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Stettiner Zeitung. 


Sonnabend, 7. Mai 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 Sgr. A Stettin monatlich 
4 r 


Unfere Aboanenten erhalten die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


Deutſches Zollparlament. 
11. Sitzung vom 5. Mai. 

1 Der Präſident Simfon eröffnet die Sitzung um 

1½¼ Ubr. 

Urlaubsgeſuche werden bewilligt, das Haus erklärt 
die Wahl des Abg. Luelus für gültig, genehmigt in 
der Schlußberathung den Vertrag mit Hawall und geht 
zur Schlußberathung des Antrags Bamberger über: 
„die verbüodeten Regierungen aufzufordern, daß fie die 
Angelegenhelt der vor den Reichstag des norddeutſchen 
Bundes zu bringenden Münzreſorm als eine gemeinſame 
Aufgabe ſämmillcher Staaten des Zoll- und Handels- 
vereind ſich aneignen, namentlich aber dafür ſorgen mö⸗ 
gen, daß bel der in Auoficht genommenen Vorunter⸗ 
ſuchung auch die ſüddeutſchen Staaten in Betracht und 
in Mltthätigkeit gezogen und die Geſetzentwürfe in ſol⸗ 
cher Weiſe vorbereitet werden, daß fie bie gleichzeitige 
Herſlellung der Münzein heit im ganzen deutſchen Zoll⸗ 
gebiet ermöglichen. 

Referent Abg. Fabricius empfiehlt die Annahme 
des Antrags. Das Bedürfniß der Regelung der An⸗ 
gelegenheit ſel nicht mei und bei jeder Gelegenheit ſeit 
Beſtehen des Zollvereins anerkannt worden. 

Präſident Delbrück: Wird der Antrag ange⸗ 
nommen, jo wird demſelben Seitens des Präſidiums 
des norddeulſchen Bundes bereltwilligſt entſprochen werden. 

Gegen den Antrag ſpricht ſich Abg. Becker aus; 
er motlvirt die Abflimmung der ſüddeutſchen Fraltlon, 
um Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Das Bedürfniß er⸗ 
kennt er an, aber die Art der Löſung gefällt ihm nicht. 
Er legt allen Werth hierbei auf internationale Verein ⸗ 
barungen. Er ſieht in dem Antrage eine Erweiterung 
der Zuſtändigkelt des Zollparlamentes (Ah! Ah!), denn 
der Zollvereinsvertrag enthalte nirgends etwas vom 
Münzweſen; nu das Zollgewicht iſt Gegenſtand der 
Erwähnung; die ſüddeutſche Fraltlon ſei aber nur auf 
Grund dis Zollvertrags hierher geſchickt und wolle an- 
dererſelts auch nicht dem anderen Faktor der Landes ⸗ 
geſetzgebung präjudieiren. Am Ende einer Wahlperiode 
die bisher eingenommene Stellung zu ändern, dazu llege 
für die ſüddeutſche Fraktion kein Anlaß vor. Hoffent⸗ 
lich werde auch im norddeutſchen Bunde die Frage im 
internationalen, wo möglich kosmopollliſchen Sinne ge⸗ 
löſt werden. 

Abg. Augspurg ſpricht ſich gegen die Silber⸗ 

- währung aus und giebt Einzelnhelten über die Silber⸗ 


| 
| 
} 


e. 

Nach Bemerkungen des Abg. Schweißer wird ſo⸗ 
dann die Diskuſſion geſchloſſen. 

Abg. Weigelt befürwortet als Korreferent den 
Antrag, in dem mit großer Vorſicht alles Materielle 
vermieden worden ſei, um alle kontroverſen Fragen un- 
berührt zu laſſen. Nichts werde präjndtzitt, wenn man 
den Antrag annehme. Der Schwerpunkt des Antrags 
liege nicht in dem Rechte, das den Süddeutſchen ge⸗ 
| wahrt werben ſolle; dieſes Recht könne gar nicht ge- 
nommen werden. Am beſten wäre es, wenn die Süd⸗ 


deutſchen einen Antrag einbrächten, daß das Münzweſen 

vor das Forum bed Zollbundesraths und des Zollver⸗ 

eins gebracht und in der nächſten Seſſion ein hierauf 

bezüglicher Geſezentwurf vorgelegt werde. Das Haus 
| werde einen ſolchen Antrag einſtimmig annehmen. 

4 Abg. Bamberger: Wer zu viel umfaſſen will, 
umfaßt gar nichts; das bemerke ich dem Herrn Abge⸗ 
geordneten aus Würtemberg. Die internationale Rege 
lung hat ſeit der Pariſer Münz⸗Konferenz entſchleden an 
Boden verloren; die Hoffnungen, die man auf England 
und Amerika geſetzt, find unerfüllt geblieben. Eine 
deutſche Münz⸗Einheit genügt und auf dieſe mag man 


1 ſich beſchränlen. Die Löſung biefer Frage iſt innigſtf ſtädtiſchen Erleuchtungsangelegenhelten, Bärwald, Audiem, 


wegen Abſchaffung der Zapfſteuer und Trankſteuer für 
Weine, nachdem der heſſiſche Bundes bevollmächtigte nach 
gewieſen, daß ſeine Regierung ſich innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Schranken gehalten habe. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. — Nächſte Sitzung 
morgen 11 Ubr. 


Deutſchland. 


bei der dritten Leſung ihr Votum für die Beibehaltung] Beſtehens feierten, wird der „W. Z.“ noch Folgendes 


abzugeben, falls die verbündeten Regierungen die Ge⸗ 
genkonzeſſion machten, die Todesſtrafe auf die Fälle des 
eigentlichen Mordes zu beſchränken und dieſelbe na⸗ 
mentlich für den Hochverrath fallen zu laſſen. Nach 
unſeren Informationen möchten wir nicht annehmen, 
daß ein derartiges Kompromiß Ausſicht auf Annahme 


Berlin, 5. Mal. Die heutige „ Prov.- habe. 
Corr.“ widmet dem Zollparlament und der Tarif⸗Vor⸗ — Der neue Poſt⸗Vertrag mit Großbritannien 
lage eingehendert Betrachtungen. Sie entwickelt die enthält u. A. auch Beſtimmungen über die Beförderung 
Geſichtspunkte, welche für die Vorlage ſprechen, in klarer der engliſch-indiſchen Por auf dem Wege durch Deutſch⸗ 
und populärer Darlegung mit Anknüpfung an die Mo- land. England iſt das Recht zugeſtanden, ſeine ge⸗ 
tive des Geſetz⸗Eatwurſo. Es wird, wie in allen ſchloſſene Briefpoſt nach und aus Oſtindlen, China, 
Reglerungs⸗Kundgebungen, Gewicht darauf gelegt, die Japan und Auſtrallen auf der Strecke von der preußl⸗ 
Zolleinnahmen wenigſtens fo ergiebig zu geſtalten, daß ſchen Grenze bei Herbesthal (Aachen) bis zur italicni- 
die Auferlegung drückenderer Steuern verhütet wird. ſchen Grenze bei Ala und umgekehrt durchzuführen. 
Es iſt aus dem Artikel zu erkennen, daß die Regierung Andererſelts wird der norddeutſchen Poſtverwaltung der 


die Annahme der Tarlſvorlage nicht nur wünſcht, ſon⸗ Tranſit geſchloſſener Brieſpackete nach und aus über-, 


dern auch erwartet. Auch über die Wiederaufnahme ſteiſchen Ländern durch das brltiſche Poſtgeblet geftaltet, 
der Reichetags-Verhandlungen ſpricht ſich die „Prov.⸗ wobel die britiſche Poflverwaltung den Transport zur 
Corr.“ aus und erhält auch dabei die Hoffnung auf⸗ See ermittelt. 
recht, daß eine Verſtändigung über das Strafzeſetzbuch, — (N. 3) Mit dem 23. April iſt bekanntlich 
namentlich über die wichtigſten Differenzpunkte, gelingen die Präkluſtvfriſt für den Umtauſch der A- und 4 ½ pro- 
werde. Es geſchleht dies mit jo viel Zuverſicht, daß zentigen Anleihe gegen konſolidirte Anleſhe gegen Prämie 
man zu der Annahme berechtigt iſt, das halbamtliche abgelaufen, ohne daß über das Refultat der Konverſton 
Blatt habe nicht blos Vermuthungen ausgeſprochen, zuverläſſige Angaben in die Oeffentlichkeit gelangt find. 
ſondern bet ſeinen Andeutungen eine beflimmte Grund» Die „Kreuzgetung“ hat ſich mit der Andeutung be- 
lage gehabt. Uebrigens ſtehen mit den Hoffnungen der gnügt, die Operation ſei in überraschender Weiſe ge- 
„Prov.⸗Corr.“ auf eine Verſtändigung auch die Nach- lungen. Nach der „Weſerzeltung“ iſt die Staatsſchul⸗ 
richten im Ginflange, welche über die Stimmungen und den-Verwaltung in dem Zeitraum vom 3. März bis 
Vorgänge in den parlame ntarlſchen Frallionen vorliegen. 23. April in den Beflp einer genügenden Anzahl von 
Die Anweſenheit der ſüddeutſchen Abgeordneten fol näm- Schuldſcheinen aller bei der Konverſion bethelligten Ka⸗ 
lich nicht ohne Einfluß auf die Stimmung der national- tegorien der betreffenden Anleihe gelangt, um die Til⸗ 
liberalen Kreiſe geweſen ſein. Die ſüddeutſchen Abge⸗ gung der nicht kondertirten Beträge während einer lan⸗ 
ordneten ſollen nämlich die Aufmerlſamkelt auf die na- gen Reihe von Jahren, etwa 20 Jahren nach den ge- 
tonale Bedeutung des Zuſtandekommens des Straf⸗ ſehlichen Beſtimmungen, ſicher ſtellen zu können. Damit 
geſetzbuchs gelenkt und inſofern den Boden zu einer wäre allerdings der finanzielle Zweck der Operatlon, 
Verſtändigung zwiſchen der Reichstagsmajorität und der die Reduktlon des Amortlſationsfonds auf circa 5 
Bundesregierung geebnet haben. Inſofern iſt es auch Millionen (von 8,600,000 Thlrn. pro 1870) voll- 
als günſlig zu betrachten, daß bisher noch keine Kom⸗ ſtändig geſichert. 


promiß-Ver handlungen ſtattgefunden haben, ſondern da 
dieſelben erſt jetzt eingeleitet werden ſollen, wo fie grö⸗ 


Ausſicht lg haben. — den Blättern! 
ßere Ausſicht auf Erfolg haben In . ſolen, daß der Zoll für Rohelſen auf 2½ Sgr. nor- 


iſt die Nachricht enthalten, daß ein noch junger Be 
amter, der Regierungsrath Hoffmann, beſtimmt jet, d 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Mölle im Finauzminſſterim; 
auf dem Budget⸗Gebiet zu erſetzen. Es offenbart ſich 
auch hier wieder bei den betreffenden Blättern eine Un⸗ 
kenntniß der dahin elnſchlagenden Sach- und Perjonen- 
Verhältniſſe. Was nämlich den Geh. Finanzrath Hoff⸗ 
mann, der hier gemeint iſt, betrifft, jo iſt er bereits 
eine lange Reihe von Jahren im Finanzminiſterium und 
zwar in Budget⸗Angelegenhelten thätig geweſen, erſt als 
Aſſeſſor, dann als Rath und jetzt als vortragender 
Rath. Die Bemerkungen der Zeitungen über den Geh. 
Rath Hoffmann ſind alſo vollſtändig falſch und unzu⸗ 
treffend. — Das im Auftrage des Königs bearbeitete 
und in der Deckerſchen Oberhofbuchdruckerel gedruckte 
Werk über die Krönungofcierlichkelten iſt vor Kurzem 
erſchlenen. Der König hat in Anerkennung der gebie- 
genen und geſchmackvollen technſſchen Ausführung des 
Werkes ſowohl dem Chef der Druckerei als mehreren 
Beamten derſelben verjchtedene Auszeichnungen verliehen. 

Berlin, 6. Mai. Se. Majeſtät der König 
und die Königin, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, 
die Prinzeſſin Louiſe und andere Mitglieder der König⸗ 
lichen Famille beſuchten am Mittwoch die Soirée des 
Baron v. Romberg. Geſtern Morgen ertheilte der 
König dem Stabtälteflen und Verwaltungs ⸗Direktor der 


— Ueber die Tarifvorlage ſinden der „C. S.“ 


5 zufolge Krompromiß⸗ Verhandlungen flatt, welche eine 


Bereinbarung auf der Grundlage in Ausſicht ſtellen 


enſ a ist, die Baumwollenzölle wieder erhöht werden, an 


er Ermäßigung des Relszolles feitgehalten, dann aber 
werden ſoll. 

Kiel, 3. Mal. Das hieſige „Korreſpondenz⸗ 
blatt“ enthält folgende Publikation: „Schleswig, den 
30. April 1870. Mit dem heutigen Tage habe ich 
mein Amt als Präfident der Regierung zu Schleswig 
niedergelegt, um das wir durch die Gnade Sr. Maj. 
des Königs übertragene neue Amt anzutreten. Ich kann 
von Schleswig⸗Holſtein, an deſſen Wohl und Wehe ich 
auch ferner den lebhafteſten Antheil nehme, nicht ſchei⸗ 
den, ohne meinen tiefgefühlten Dank für die mir viel- 
fach gewordenen Bewelſe der Liebe und des Vertrauens 
auszuſprechen. Da ich nicht im Stande bin, von allen 
Denen, zu welchen ich in nähere Beziehung gekommen 
bin, perſönlich Abschied zu nehmen, wie ich gewünſcht, 
jo thue ich es auf dieſem Wege der Deffentlichkelt. 

Der Regierungs-Präfident Dr. Elwanger. 

Kiel, 5. Mal. Das Königl. Kanonenboot 


gegangen. 5 

Celle, 2. Mal. Zur Denlmals- Angelegenheit 
meldet der „H. C.“ folgendes Neue: Der Kaufmann 
Winzler hierſelbſt, einer der 24 Anlieger des Platzes, 
auf dem das Langenſalza⸗Denkmal errichtet war, hat 


neral in Ungarn, „ wie verſchledene f =, 
die Erhöhung des Kaffergols um 25. Sgr. genehmigt thellen, feines Penn wegen die Entlaſſung 


geſchrieben: Unparteiſſch bei Mittheilung der Kämpfe 
zwiſchen den preußiſchen und ſächſiſchen Truppen wird 
fie bundesfreundlich bel Beſprechung der nach 1866 
mit den Grenadier⸗Regimentern vorgegangenen Verän⸗ 
derung. Bel Beſprechung der Verleihung des zweiten 
derſelben an den Bundesfeldherrn König Wilhelm von 
Preußen, am 8. September 1868, heißt es wortlich: 
„die beiden Grenadier-Regimenter, für welche die Tren- 
nung ihres bisherigen engeren Verbandes in Folge der 
Organisation von 1867 nicht ohne Schmerz vorüber⸗ 
gegangen war, fühlten über die dem zweiten Regiment 
(das erſte iſt das Leibregiment König Johann) ge- 
wordene Auszeichnung die lebhafteſte Freude — die 
Bereinigung des Namens ihres inniggeliebten und ver⸗ 
ehrten Königs mit dem des ruhmgekrönten Bundesober⸗ 
feldherrn an der Spitze der aus gemeinſamer Wurzel 
hervorgegangenen Regimenter erſchlen dieſen nicht blos 
eine äußere Ehre, ſie wagten auch, in derſelben ein 
Zeichen von günſtiger Vorbe deutung für die kräftige 
Entwickelung des jungen Staatenbundes zu erblicken.“ 
Von dieſer hiſtoriſchen Skizze find zwei Prachtexemplare 
dem Könige Johann und dem Könige Wilhelm Na⸗ 
mens der belden Regimenter überreicht worden. 
München, 4. Mal. Man ſchrelbt dem 
„Schw. Merkur“ von hier über die Ernennung Relt⸗ 
her's zum Biſchof von Speyer: „Die Wünſche der 
Ultramontanen, welche den bekannten Domkapitular Mo- 
litor getragen hatten, ſind alſo nicht erfüllt worden. 
Reither gilt für einen durchaus gemäßigten und verſoͤhn⸗ 
lichen Charakter und doch für einen frommen Geiſtlichen | 
von großer Gelehrſamkeit und auch untadeligem Wan 
del. Er wird ein würdiger Kollege ſeines Nachbars 


Dr. Hefele ſein.“ 
Ausland. | 
Wien, 4. Mal. Am 1. d. hat hier die Ent- 
hüllung des dem Baron Salomon v. Rothſchild im 
Warteſaale des Nordbahnhofes errichteten Standblldes 
ſtaltgefunden, wobei die Regierung durch den Leiter des 
Handelsminiſteriums, Irhrnu. de Pretis, vertreten war. 
Die Feſirede hielt der Präfes der Nordbahndirelllon, 
Reglerungsrath v. Stummer; dann beglückwünſchte im | 
Namen der Regierung Freiherr de Pretis den Sohn 
Rothſchilds. 2 
— Freiherr v. Gablenz, der kommandirende Ger | 


4 — 


der Kalſer hat das Geſuch nicht genehmigt. N 
— In Dürrenſtein if in Folge von Strellig⸗ ö 
kelten, die in einem Tanzlolake dort zwiſchen Militär 
und Civil aus brachen, ein ziemlich arger Erf von 
Soldaten des 2. Genie⸗Regiments (Garniſon Krems) 
verübt worden. Es wurden von den Soldaten 8 Per⸗ 1 
ſonen verwundet, darunter der Orts⸗Bürgermeiſter, der 
den Frieden herſtellen wollte. Ein Oberlieutenant der 
Genie⸗Wache und ein Feldwebel des beliebten Regiments 
Deutſchmeiſter vermochten endlich weiterem Unglück vor⸗ 
zubeugen. 
Wien, 5. Mal. Das telegraphiſche Korre⸗ 
ſpondenz⸗Burcau erhält folgende Nachricht: Dr. Strous⸗ 
berg iſt von Bukareſt wieder abgereiſt, nachdem es ihm 
gelungen, die ſchwebende Frage mit der rumäniſchen 
Behörde zu erledigen. Binnen kürzeſter Zeit werden 
die Linien Galatz⸗Telutſch, Ibralla-Buzeo und die Strecke 


Wien, 5. Mal. Sicherem Vernehmen nach 
iſt die von mehreren Seiten verbreitete Nachricht, daß 
der Kaiſer nach Böhmen zu reiſen gedenke, vollkommen 
unbegründet. 

— Der Exkurfürſt von Heſſen iſt zum Kurgebrauch 


1 


verbunden mit der Entw ckelung des Zollvereins. Die] welcher jür den ihm an ſeinem Jubiläum erthellten 
deulſchen Staaten find durch die Münz-Konvention ge-] Orden ſeinen Dank darbrachte, empfing darauf den Chef 
bunden, und noch nach 1866, wo Oeſterreich ſchon von] des Generalſtabes der Armee, v. Moltke, die Generale 
dieſer Konvention von 1857 entbunden war, erklärte] Vogel v. JFallenſtein, v. Goeben, v. Wartenoleben und 
der deutſche Vertreter auf der Pariſer Konferen:, daß andere hohe Militärs, ließ ſich von den Hofmarſchällen 
er ſich durch jene Konferenz gebunden fühle und nur] Grafen Pückler und Perponcher, vom Oberſt⸗Kämmerer 
einer Löſung zuſtimmen könne, welche alle deutſchen Staa- Grafen Netzen, dem Intendanten der Königlichen Gär- 
ten zuvor adoptirt haben würden. Ich ſage, das Münz⸗ ten Grafen Keller Vortrag halten, konferirte mit dem 
weſen des deutſchen Südens iſt jo verdorben, jo mit] Minifter des Janern Grafen Eulenburg und arbeitete 
fremden Elementen zerſetzt, wie kein anderes, dieſes Sy- demnächſt mehrere Stunden mit dem Kriegsminſſter von 
flem iſt eine Muſterkarte, ein Aquarium von Verſchie⸗ Roon und dem Chef des Milltär⸗Kabinets v. Tresckow. 
denartigkelten. Solcher Zustand bringt Schaden an] Um 4 Uhr fuhren der König, die Königin, Prinz und 
Slltlichleit, vergiftet das Gefühl für Recht, ſtiftet Un- Prinze ſſin Karl nach Charlottenburg, ſpeiſten im dortl⸗ 
frieden und das ſind die ſüddeutſchen Münzuſtände. gen Schloſſe mit der Königin-Wittwe und kehrten nach 
Eine ſüddeulſche Münzkonvention wird aber ebenſowenig Aufhebung der Tafel wieder hierher zurück. — Die 
zu Stande kommen, wie der ſüddrutſche Bund. Die] Königin empfing geſtern Abend den Finanzminiſter von 
Sache iſt drängend, die Banlfrage kann aber vor Lö- Camphauſen. 
jung der Münmzfrage nicht geordnet werden. Es muß Berlin, 5. Mal. Der Präfldent Simſon hat 
das letzte Wort ausgeſprochen werden. (für den Fall, daß das Zollparſament am Sonnabend 
Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. Becher] geſchloſſen wird) vorgeſchlagen, die Sitzungen des Reichs 
wird der Antrag mit höchſt überwiegender Majforttät] tages am Montag mit dem Etat zu eröffnen, am 
angenommen; dagegen flimmen u. A. v. Bodelſchwingh,]J Dienflag aber das Strafgeſetzbuch auf die Tagesordnung 
Windthorſt. zu ſetzen. 
Das Haus erledigt ſodann eine Reihe von Peti- Die „Zeldl. Korr.“ ſchreibt: Wie wir hören, 
tionen, betreffend die Lumpenelnfuhr, überall nach den ſoll allerdings eine Anzahl von Mitgliedern des Rechs⸗ 
Anträgen der Kommilflonen, verwirft aber die Anträge] tages, welche bei der zweiten Leſung des Strafgjeh- 


der Kommiſſion zu den Petitionen heſſiſcher Weinhändler! buchte gegen die Todroſtrafe geſtimmt haben, bereit ſein, welche am 30. April das 200 lährige Gedenlfeſt ihres „die Armee blind gemacht ſti“, worauf einer der Offi⸗ 


— 


„Delphin“ iſt geſtern Nachmittags von Malta in 8 zur Jalonitza eröffnet werden. 


jept, nachdem ſich die Milltärverwaltung zu Aufang 
März d. J. in den Beſitz jenes Platzes geſetzt, bei dem — In Wien wird, wie man der „Elberf. Z.“ 
Amtsgericht eine Klage gegen den Milltärfistus wegen ſchreibt, gegenwärtig bei Gelegenheit der Anweſenhelt 
Beſſtzſtörung angeftellt, indem er behauptet, daß er ſich einer Reihe von Gliedern der Bourbonenfamilie wie⸗ 
mit den übrigen Anliegern ſeit mehreren Jahren im derum der Verſuch gemacht werden, eine Verſöhnung 
Beſitze des Platzes befunden habe und jetzt gewaltſam der älteren mit der jüngeren Linie anzubahnen, deren 
weden entſetzt je. Die Klage iſt auf Wiedereinräu⸗ Parteiführer in Frankreich gemeinſam das Plebiscit be- 
mung des Beflpes und auf Schadenerſatz gerichtet; Ter⸗ kämpfen. Der Graf von Paris, das Haupt drs Hau⸗ 
Bro zur Verhandlung der Sache ſteht auf den 19. d. ſes Orleans, iſt in Wien eingetroffen. Der Herzog 
jr an. Die Klageanträge ſollen dem Kriegsminiſter von Chartres wird erwartet. Die Prinzen des Hauſes 
o. Roon behändigt werden. Koburg find gleichfalls anweſend, belanntlich auch dit 
1 Bonn, 3. Mal. Einen ſchweren Verluſt hat Königin der Belgier. Von den älteren Bourbons be⸗ 
die hieſige Univerfität erlitten durch den heute Mittag finden ſich der König und die Königin in Schönbrunn, 
2 ½ Uhr erfolgten Tod des Geheimen Juſtizrathes Pro- der Graf v. Chambord in Frohsdorf. 
ſeſſor Dr. Eduard Böcking. Ein nur kurzes Kranlen- Paris, 3. Mal. Geſtern fanden die letzten 
lager hat den noch unausheſeßt thätigen Mann feinem ! öffentlichen Versammlungen während der pleblecttariſchen 
Wirlungskreiſe entriſſen. Geboren war Böding den 20. Periode ſtatt, und heute beginnen die fünf Tage des 
Mal 1802 in Trarbach an der Moſel, in welche Ge- „Recutillement“ oder auch der „Surpriſes“, wie man 
gend die aus Kent ſtammende Famille im 16. Jahr- eben will. Die geſtrigen Verſammlungen ſelbſt gaben 
hundert eingewandert war. 1826 habilitirte er ſich in zu keinerlei Ruheſtörungen Anlaß. Ueberall ertönten 
Berlin. Von hier ſiedelte er 1829 nach Bonn über, wieder die Rufe: „Es lebe die Republik!“ und dieſes 
wo er als Lehrer und Schriftſteller in ſeltener Welſe um fo zahlreicher, als derſelbe von heute an verſtummen 
wirkte. muß. Zu bemerken iſt, daß in dem Saale der Rue 
Dresden, 5. Mal. Ueber die Jeſiſchriſt, du Bac ungeachtet des kriegs miniſteriellen Verbotes viele 
welche eine geſchichtliche Skizze über die wichtigſten Tha- Offiziere und Jäger zu Juß und Voltigeurs von der 
ten und Erlebniſſe der beiden Grenabier-Regimenter, Garde anweſend waren. Ein Redner ſagte dort, daß 


in Karlsbad eingetroffen. 


4 


ziere entgegnete, daß „der 8. Mal zeigen werde, ob 
dem wirklich jo jet". Im Saale de Dieu war auch 
ein Soldat anweſend. Derſelbe erließ einen Aufruf 
zu den Waffen, wurde aber ſoſort vom Präſidenten 
unterbrochen, der ihm das Wort abſchnitt. Die überall 
entfaltete Pollzeimacht war wieder ſehr großartig. 

— Die Königin von England, der König Wil⸗ 
helm von Preußen und der Kaiſer von Rußland haben 
dem Kaiſer telegraphiſch ihre Glückwünſche zu der glüd- 
lich von ihm abgewendeten Gefahr eingeſandt. Der 
Botſchafter am Wiener Hofe, Herzog von Gramont, 
iſt geſtern auf Urlaub hier eingetroffen und Abends 
jofort, nach einer Unterredung mit Olivier, in des 
letzteren Beiſein vom Kaiſer in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen worden. Der Herzog ſoll merkwürdige Auf⸗ 
ſchlüſſe über das Verhältniß des Grafen Beuſt zu den 
Vorgängen in Cisleithanien und der neueſten Umgeftal- 
tung im Sinne des Föderalismus mitgebracht haben, 
die Napoleon III. ungemein intereſſirten. 

— Auch die mit der Polizei in Beziehung ſtehen⸗ 
den Blätter melden heute nur Weniges über den Fort⸗ 
gang der Unterſuchung. Des Arbeiters Rouſſel, bei 


dem die Bomben gefunden wurden, hat man noch fürſten. 
Als die Polizei | find geſchloſſen. 


immer nicht habhaft werden können. 
zu Rouſſel kam, war dieſer ausgegangen und ſeine Frau 
im Theater. Die Polizei ſchritt alſo in ihrer Abweſen⸗ 
beit zu der Hausſuchung; Frau Rouſſel, die ſich in ge⸗ 
ſegntten Umſtänden befindet, wurde daun bei ihrer 
Rücklehr verhaftet; fie hat zwei Kinder, welche jetzt 
ganz verlaſſen ſind; es verlautet nichts Näheres, ob ſie 
Geſtändniſſe gemacht hat. Rouſſel, 29 Jahr alt, iſt 
Kunſttiſchlergeſelle und arbeitete für 5 bis 6 Francs 


täglich im Faubourg du Temple bel einem Herrn Le⸗ 


veillé; er galt bei feinen Bekannten für ſehr ſchweigſam 
und in ſich gekehrt. Seine Frau arbeitete bei einem 
Blumenfabrikanten drr Rue Turbigo, ſo daß ſie ſich in 
ziemlich guten Verhältniſſen befanden. Auch Herr Le⸗ 
veillé iſt verhaftet; er iſt angeklagt, in Gemeinſchaft 
mit Rouſſel die Revolver, welche von einem Eiſenbahn⸗ 
Kondukteur aus Belgien eingeführt wurden, beſtellt zu 
haben. — Beauty, welchen der Unterſuchungsrichter 
Bernier allein ſieht, iſt nach den neueſien Berichten in 
ruhlger Gemüthsſtimmung; er giebt weder Bedauern 
noch Furcht kund und bereut nur, den Brief Flourens 
nicht vernichtet zu haben. In der „Marſeillaiſe“ ver⸗ 
langt Rochefort die Veröffentlichung des bei Beaury 
gefundenen, angeblich von Guſtav Flourens herrühren⸗ 
den Briefes; es ſei dies das einzige Mittel, die Welt 
an die Exiſtenz des Komplotts glauben zu machen. Die 
„Gazette des Tribunaur“ theilt aus dieſem Briefe fol- 
gende Stelle mit: „Der Mann mit dem Patent (dieſe 
Bezeichnung ſcheint für den Kaiſer verabredet worden 
zu ſein) wird bald auf das Land gehen .. . es darf 
alſo nicht gezögert werden. Wenn man eine Sache 
verſprochen hat, ſo muß man ſein Wort halten und 
das Werk glücklich vollbringen.“ Protot hat derſelben 
Gerichtszeltung zufolge nachweislich in Korreſpondenz mit 
Guſtav Flourens geſtanden und als Vermittler zwiſchen 
dieſem und Beaury ſowie den andern Theilnehmern des 
Komplotts gedient. 

Paris, 5. Mal. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht den Bericht des Generalprokurators Grand⸗ 
perret bezüglich des Komplots. Derſelbe thellt mit, 
daß ſeit Jull v. J. geheime Verſammlungen abgehal⸗ 
ten wurden, welche Empörung und Ermordung des 
Kalſers bezweckten, und weiſt den Zuſummenhang des 


Fiebruarkomplots mit dem gegenwärtigen Komplot nach. 


Der Bericht führt ferner das Geſtändniß Beaury's an 
und veröffentlicht folgende Dokumente im Wortlaute: 
Einen Brief Flourens an Beaury, worin der erſtere 
ſchreibt: „Suchen Sie zum Ziele zu gelangen. Ber- 
laſſen Sie Ihre Wohnung nur Nachts oder zu Wagen. 
Man muß ſich entweder nicht in eine Sache miſchen 
oder man muß dieſelbe durchführen“; ferner einen Brief 
Braury's an Ballot vom 28. April, in welchem der⸗ 
ſelbe ankündigt, „die Amputation werde am nächſten 
Tage ſtatlfinden, koſte es, was es wolle“, und eine 
neue Summe Goldes verlangt, endlich einen bei Ballot 
gefundenen Brief Flourens' vom 29. April, worin er 
Ballot empfiehlt, kein Geld weiter herzugeben und hin⸗ 
zufügt: „Meine Freunde müſſen ſich ein wenig mit der 
Aug führung beeilen, es iſt nöthig zu handeln.“ Die 
Echtheit dieſer Briefe iſt durch die Mutter und den 
Bruder Flouren's auerkannt. Ballot wurde verhaftel, 
noch ehe er das von Flourens erhaltene Geld an 
Beaury, Jauret und Greffter übergeben konnte. Die 
beiden Letztgenanuten waren nebſt mehreren anderen Per- 
ſonen mit der Anfertigung der Bomben beauftragt wor⸗ 
den. — Ein Dekret vom 4. Mai beruft die Anklage⸗ 
kammer des hohen Gerichtshofes ein, um über die An- 
klage bezüglich des Komplots zu entjcheiben. 

London, 3. Mal. Aus Bombay wird ge- 
meldet, daß das am Sonntag dort eingelaufene Schiff 
„Tweed“ auf dem Schiffe „Mariana von Chlttagong“, 
dem es auf hoher Ser begegnete, einundzwanzig Per⸗ 
ſonen von der Mannſchaft todt und den Reſt am Fie⸗ 
ber erkrankt gefunden hatte. Die „Tweed“ verſah die 
Letzteren mit allem Nöthigen. 

— Wieder liegt eine ganze Reihe irlſcher Gewalt⸗ 
thätigkeiten vor. In Delvin wurde ein Pächter, Na⸗ 
mens Hope, nahe ſeiner eigenen Wohnung von fünf 


waſchung“ zugegen zu fein. Mr. Counſell hat vor 
elniger Zeit eine kleine Beſitzung in Creggan angekauft, 
welche dem unlängſt in roher Weiſe ermordeten Kapitän 
Tarleton gehört hatte. Er hatte ſein neues Gut noch 
nicht lange angetreten, als er einen Drohbrief erhlelt, 
und ſeither geht er nicht ohne eine Polizei⸗Eskorte aus. 
— In Crusheen, Graſſchaft Clare, fand man Mauer⸗ 
anſchläge, welche die Grundeigenthümer der Umgegend 
unter Androhung auffordern, ihre Pachtſätze um 20 
Prozent herabzuſetzen. Die Pächter werden unter einer 
ähnlichen Androhung aufgefordert, die jetzigen Pachten 
nicht zu zahlen. 

Petersburg, 3. Mal. Geſtern brachte der 
„Regierungsanzeiger“ in einer beſonderen Bellage fol- 
gendes Bulletin: 

„Im Verlaufe des geſtrigen Tages und der heu⸗ 
tigen Nacht haben bei dem Großfürſten Alexander Alsran- 
drowitſch die Extravaſate fc ſchnell zugenommen, daß 
Se. Kaiſerliche Hoheit ſich in der ſchwlerigſten Lage be⸗ 
findet. J. Schmidt, K. Rauchfuß, G. Hirſch.“ 

Heute verkünden Anſchläge den zwiſchen drei und 
vier Uhr Nachmittags erfolgten Tod des jungen Groß ⸗ 
Die Theater und öffentlichen Vergnügungen 


* — 


. 


tember in Naudard, 3. September in Stargard, 5. Sep- es farben an der Krankheit überhaupt nur 2 Perſonen 


tember in Pyritz, 8. September in Callies. 


— Der Termin, bis zu welchem das Abraupen vorgekommen. 


und ſeit etwa 14 Tagen waren neue Erkrankungen nicht 


Es wird beute jedoch ein neuer Krank⸗ 


der Bäume in dieſem Jahre geſchehen ſein muß, iſt heitsfall aus dem Dorfe Sledenbollenthin gemeldet, wil- 
für den hleſigen Polizeibezuk auf den 20. d. Mts. ches letztere bis jetzt von den Pocken verſchont geblieben 


fiſtgeſetzt. 

— Am 24. d. M. kommt daß der Stadt ge⸗ 
hörſge Etabliſſement „Ellſenhöhe“ bei Frauendorf zum 
Betriebe eines Reſtauratlonsgeſchäftes auf 6 Jahre ander⸗ 
weit zur Verpachtung. 

— Der Dampfer „Riſing Star“, Kapt. Conner, 
iſt geſtern Nachmittag um 6 Uhr mit 961 Auswan⸗ 
derern von Swinemünde nach Newyork in Ste gegan⸗ 
gen. Einer der Auswanderer mußte in Swinemünde 
zurückbleiben, well die Formalitäten in Bezug auf ſeine 
Militärverhältniffe nicht vollſtändig erfüllt waren. 

— Vom 1. Mai cr. ab iſt der Ort Fährmühle 
von dem Landbeſtellbezirk Dölltz in den Beſtellbezürk von 
Zachan übergegangen. 

— Die Direktion der Provinzlal⸗Hülfskaſſe für 
Neuvorpommern hat zu ihrem Vorſſtzenden für das Jahr 
1870 den Geh. Regierungsrath und Landrath a. D. 
v. Seeckt auf Nepzin wiedergewählt. 

— Ein verbummeltes domizilloſes Subjekt, der 


Petersburg, 5. Mal. Die „Deutſche jetzige Arbeiter (frühere Tuchmacher und demnächſtige 


Petersburger Zeitung“ erörtert in einem weiteren Artikel 


Poſtexpedient) Karl Ludwig, welcher in letzterer Eigen- 


das Verhältniß Rußlands zu den Oſtſeeprovinzen, weißt schaft in Breslau wegen Unterſchlagung mit 1 Jahren 
nach, daß die baltiſchen Kapitulationen keinen völker-JGefängniß beſtraft, verübte geſtern Nachmittag in dem 


rechtlichen Charakter tragen, ſondern daß fie vom Sou⸗ 
verain ausgehende, daher dem Wechſel unterworfen 
Geſetze ſeien. Der Nynſtädter Frieden habe, ähnlich 
wie der Prager Frieden, nur den Paclscenten, keines⸗ 
wegs aber den Provinzen ein Recht zu Reklamationen 
eingeräumt. Das baltiſche Recht beruhe einzig und 
allein auf dem Provinzlalloder als einem Theile der 
Reichsgeſetze. 

merika. Wie zu erwarten ſtand, hat der 
verſtorbene Peabody nach ſeinen vielen und bedeutenden 
Schenkungen lein ſehr großes Vermögen hinterlaſſen. 
Sein Teſtament, welches am 13. April in der Graf⸗ 
ſchaft Eifer (Maſſachuſelts) gerichtlich geöffnet wurde, 
ſtellt die ganze Hinterlaſſenſchaft auf etwa 150,000 
Dollars feſt und vertheilt dieſelben ausſchlleßlich zwiſchen 
Mitgliedern feiner Familie. 

Ditindien. Ueber den Empfang des Herzogs 
von Edinburg, Prinzen Alfred von Großbritannien, in 
Ceylon liegen Briefe vor. Die Begrüßungen waren 
ſehr herzlich, aber nicht jo übertrieben und überloſtſple⸗ 
g, wie in den anderen von ihm beſuchten Kolonien. 
Bel dem erſten Beſuche in einem Eltphagtenkraal bra⸗ 
chen 29 wilde Elephanten, ein rieſiges Leitthier an der 
Spitze, in die Umzäunung und direlt auf den Stand 
zu, wo der Peinz ſich befand. Da indeſſen an dieſem 


Haufe Frauenſtr. 38, welches er zu dem Zwecke be⸗ 
treten hatte, um dort zu betteln, einen Gelegenheils⸗ 
diebſtahl, bei welchem er aber abgefaßt und verhaftet 
wurde. Möglicher Welſe hat L. auch noch andere 
Diebflähle verübt, indem bel ihm verſchledene Schlüſſel 
vorgefunden find. 

+ Greifswald, 5. Mal. Am Montag 
Morgen 3 ¼ Uhr wurde unſere Stadt durch Ftuer⸗ 
lärm alarmiert. Glockengeläut und militärſſche Signale 
brachten Alles auf die Beine. Im Hauſe der Wittwe 
Goltſchalk in der Langenſtraße halte eine ſchadhafte 
ruſſiſche Röhre einen Ballen entzündet, jedoch ward das 
Feuer, ohne welteren Schaden zu verurſachen, durch die 
herbeigeeilten Nachbaren gelöſcht. — Der am Dlenſtag 
Mittag von Straljund kommende Eſſenbahazug zündete 
durch Sprühfunken, die ein ſcharfer Wind trleb, einen 
Theil des Kieshofer Forſtes und namentlich eine be⸗ 
trächtliche Fläche junger Fichtenpflanzung an. Raſche 
Hülfe von allen Selten bewältigte bald das Feuer; der 
Schade iſt aber wegen der jungen Anpflanzung nicht 
unbedeutend. Da innerhalb 2 Jahre 3 Waldbrände 
an dleſem Revier ſtattgefunden, von denen der eine ca. 
7 Morgen Fichtenpflanzung vernichtete, iſt eine größere 
Vorſicht Seitens der Eiſenbahnverwaltung höchſt noth⸗ 
wendig, auch liegt an der erwähnten Stelle der Bahn⸗ 


Tage das große Schauspiel des Elephantenfanges noch körper beträchtlich hoch und find bei der oft anhaltenden 
nicht in Scene geſezt werden ſollte, jo ſprang einer der] Dürre noch mehr ſolche Brände zu befürchten. — Ein 


Beamten von der hohen Warte auf den Boden, flieg 
mit ſeinem Regeuſchirm der zornigen Heerde entgegen, 
oͤffnete das Regendach und trieb die beſtürzten T 
mit dieſer harmloſen Vertheidigungs waffe vor ſich her 
nach einer anderen Richtung. 

Wommern. 

Stettin, 6. Mal. Nach einer Allerhöchſten 
Kabinetsordre ſollen die in der Liſte der Krlegsſchiffe 
und Fahrzeuge ſigurlrenden Ruder⸗Kanonen⸗Schaluppen 
und Jollen, welche aus der erſten Entwlickelungsperlode 
unſerer Marine herſtammen, aus dieſer Liſte geſtrichen 
werden, well dieſelben zu Kriegszwecken nicht mehr ver⸗ 
wendbar ſind. 

— Bei den Ausſichten, welche die norbdeutjche 
Flotte hat, erſcheint die Ausbildung als Ser ofſizter, 


angehender Malerlehrling machte in Folge einer Ge⸗ 
müths krankheit ſeinem Leben durch Ertränlen im Ryck⸗ 
fluß ein Ende. — Der Frühling kann bei uns immer 
noch nicht ſo recht ſeinen Einzug halten. Trotz ſüd⸗ 
lichen Windes haben wir kalte eifige Luft und dieſer 


Tage Schner⸗ und Hagelſchauer gehabt, jedoch mag ſich 


wohl des Landmanns Sprüchwort berrähren: 

Iſ der Mai kühl und naß, 

Füllt's dem Bauern Scheun und Faß. 
Da wir ſchon im vorigen Monat einige recht warme 
Tage hatten und leichtere Kleidung anlegen mußten, iſt 
die gegenwärtige Kälte recht unbehaglich und if Urſache 
mancher ſtarken Erlältung. — Geſtern Nachmittag über⸗ 
nahm der nach hier verſetzte Oberſt-Ltutenant von 
Neß ar das Jüger-Batalllon. Auf dem Exerzierplatze 


wenngleich dieſelbe einen längeren Zeitraum als diejenige brachte derſelbe Se. Majeſtät dem Könige unter den 


für den Dienſt im Landherr in Anſpruch nimmt, doch 
auch verhältnißmäßlg lohnender als letzterer. Die Lauf- 
bahn beginnt mit Ablegung der Eintritiaprüfung, welche 
alljährlich zu Anfang April in Kiel ſtalifiudet. Sie 
umfaßt die Kenntniſſe der oberen Gymnaſialklaſſen, aus ⸗ 


Klängen der Nationalhymne ein dreifaches Hoch und 
nahm die Fahne des Bataillons entgegen. Nach Ab⸗ 
haltung einiger militärischer Exerzitien und dem vom 
Bataillon elegant ausgeführten Parademarſch, wurde bie 
Jahne mit klingendem Spiel in die Wohnung des neuen 


ſchlleßlich des Griechiſchen, mit beſonderer Werthlegung Kommandeure gebracht. 


auf Mathematik, Phyſik und neuere Sprachen und ver⸗ 


++ Demmin, 4. Mal. Große Freude hat 


einfacht ſich weſentlich, wenn der Beſuch höherer Schu- dle heute hier eingetroffene Benachrichtigung des Herrn 
len nachgewieſen wird. Nach beſtandener Prüfung wer- Diviſtons⸗Kommandeuts, General-Lieutenants v. Wer⸗ 


den die zu Kadetten ernannten Aſpfranten an Bord der, gewährt, wonach in den Tagen vom 3. bis 14. 


des Ulebungsſchiffes ein Jahr lang theoretiſch und praf- September cr. in unſerer Umgegend ein Dlolſtons⸗Ma⸗ 


tiſch ausgebildet, womit eine Fahrt in die ſüdlichen 
Gewäſſer verbunden iſt. Alsdann wird die Prüfung 
zum Steladetten abgelegt und es erfolgt das Aufcücken 
in dieſe dem Portepeefähnrich des Landheeres gleichge⸗ 
ſtellte, aber beſſer beſoldete Stelle. Nach dreljähriger 


növer abgehalten werden ſoll, wodurch uns auch einmal 
der Anblick eines großartigen milttäriſchen Schaufpiels 
ermöglicht wird. Das Terraln des Manövers ſoll, wie 
wir erfahren, begrenzt werden durch die Linien Anclam, 
Treptow a. T., Treplow a. T. Demmin, Dem min⸗ 


Fahrt als Kadett und Serkadett erfolgt die Berufung Lolz, Greifswald und Grelfswald⸗Auclam. Die Trup⸗ 


zur Marineſchule in Kiel, welche die Aus bildung zum 
Secoſſizler in einjährigem Kurſus vollendet. Bis zur 
Ernennung zur erſten Lleutenantsſtufe (die dem Selonde⸗ 
Lleutenant des Landheeres gleichſteht) If ein etwa fünf⸗ 
jähriger Zeitraum erforderlich. Erleichterungen finden 
bel dem Uebertritt aus der Serwehr oder der Handels⸗ 
marine ſtatt. 


— Der Herr Handelsminiſter hat mittelſt unden e ee eee eee 


vom 27. April d. J. beſtimmt, daß das Eichungs amt 


pen werden zweimal ſämmtlich und ſechsmal mit dem 
dritten Theile ihrer Geſammtſtärke bivouallren. — In 
der Nacht zum 3. d. M. wurden die hleſigen Einwoh⸗ 
ner durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Das 
Stürmen der Glocken, das Schmettern der Trompeten 


und das Tuten der Nachtwächterhörner verurſachte einen 
ſolchen Skandal, daß man hätte glauben können, die 


Stadt brenne an allen Ecken; dem war jedoch glück⸗ 


u Anclam bis auf Weiteres befugt fein ſoll, Längen- loſerer Natur. In dem Backhauſe des Bäckermelſters 
maaße, Hohlmaaße, Gewichte und Waogen für den Kolbe am Kahldenſchen Thore hatten ſich die in den 
öffentlichen Verkehr, mit Ausnahme von Präyifions- | Backofen zum Trocknen eingeſetzten Hollſchelte entzündet 


gegenſtänden und Medizinalgewichten, zu eichen und zu 


Kerlen angefallen, welche Revolver über ſeinem Kopfe ſtempeln. 


abſchoſſen und ihm „ernſtliche Folgen“ androhten, falls 


— Im Bezirk der hieſigen Königlichen Regierung 


und wurden dadurch Rauch und Flammen in ungewöhn⸗ 


licher Stärke zu der Oeffnung des überdies nur niedri⸗ 


gen Schornſt⸗ins hinausgetrieben, was zu der Vermu⸗ 


er einen Bauern, der ein Stück Feld in der Nachbar- | finden Remontemärkte in dieſem Jahre ſtatt: am 20. (hung Veranlaſſung gab, der betreffende Schornſtein jei 


ſchaft inne hat, in deſſen Genuſſe ſtöre. — In Ath- Juni in Demmin, 30. Juni in Anclam, 2. Juli in in Brand gerathen. 
Treptow a/ T., 6. Juli in Ferdinandshof, 11. Juli melſter mit Leichtigleit gelöſcht. — Die Pockenkrankhelt, 
in Löcknitz, 30. Auguſt in Schivelbein, 3 1. Auguſt in deren Ausbruch vor einiger Zelt von hier aus gemeldet, 


lone fuhr eine Miß Counſell über die Straße, als ein 


Unbekannter ihr zurief, er hoffe bald „bei dem Leichen⸗ 


Das Feuer wurde durch den Bäcker⸗ 


begängnifle ihres Vaters oder bel ihrer eigenen Reichen- | Regenwalde, 1. Stpiember in @reiffenberg, 2. Sep- hat ſeither einen ziemlich gutartigen Charalter bewahrt; 


war. Hoffentlich wird auch hier die Seuche keine wei⸗ 
teren Fortſchritte machen. — Der 19 Jahre alte Hof- 
gänger Ludwig Müller zu Marienfelde hatte vor Kur⸗ 
zem das Unglück, in Folge Durchbrechens eines Schletes 
aus dem oberen Raum einer Scheune berabzuſtürzen. 
Er hatie ſich bei dieſer Gelegenheit eine jo heftige Ge⸗ 
hirnerſchütterung zugezogen, daß er fünf Stunden ſpäter 
ſeinen Geiſt aufgab. — Der auf dem Rittergute Len⸗ 
ſchenthin mit dem Abrelßen eines alten Daches auf 
dem dortigen Füllenſtall beſchäftigte Sohn des Dach⸗ 
deckers Blohm aus Grammenthin brach am 2. d. 
Mis. mit einer defektgewordenen Latte duech und ſtürzte 
aus der nicht unbedeutenden Höhe auf einen zur ebenen 
Erde angebrachten Waſſerleltungepfoſten und zog ſich 
hierdurch eine jo. erhebliche Zerreißung der Muskeln des 
Oberſchenkels zu, daß ſeine ſofortige Unterbringung in 
ein Krankenhaus bewerkſtellſat werden mußte. 


Vermtſchtes. 

— Als Kurioſum verdient erwähnt zu werden, 
daß ein Haus wirth zu Girbelsrath im Regierungsbezirk 
Aachen, deſſen Katze vor etwa vierzehn Tagen in der 
Scheune drei Junge geworfen, neulſch dieſe Familie 
um einen vlerten Sprößling vermehrt fand. Bei nähe⸗ 
rer Unterſuchung entpuppte ſich Nummer 4 als ein ctwa 
vierzehn Tage altes Häschen, welchem die Katzenmulter 
dieſelbe Pflege und Liebe zuwendet, die ſie ihren eignen 
Säuglingen angedelhen läßt. 

Wien. Auch hier hat jetzt feine Affaire Hom⸗ 
peſch. Am 1. d. M. erregte ein übermüthiges Gräf⸗ 
lein dadurch allgemeines Aufſehen, daß es in einer be- 
lebten Straße das Trottoir als Reitweg benutzte. Die 
Aufforderung eines Wachmannes, ſein Rößlein doch 
gefälligſt auf den Straßendamm zu lenken, beantwortete 
der Herr Graf (Georg Erdödy iſt ſein Name) mit der 
Reitgerte; auch andere Perſonen, die ibm in die Zügel 
fallen wollten, traktirte er in derſelben Weiſe. Schließ⸗ 
lich war das Rößlein vernünftiger als der Reiter und 
warf den Grafen in den Sand. Die Menge ſtürzte 
fi über ihn her, und nur mit Mühe gelang is der 
Polſzei, den edlen Herrn vor einer kräftigen Lynch juſtiz 
zu ſchützen. 

London. (Eine gefährliche Reiſe.) In Liver⸗ 
pool wird augenblicklich ein Boot von nur zwanzig Fuß 
Länge ausgerüſtet, in welchem zwei Seekapſtäne die wag⸗ 
halſige Riſſe über den Atlantiſchen Octan unternehmen 
wollen. In etwa 50 Tagen denken fie bei einiger- 
maßen günſtigem Wetter New Nork zu erreſchen. Das 
Innere des Bootes iſt mit ſo viel Komfort ausgeſtattet, 
wie der enge Raum vies erlaubt, und enthält außer 
einem Patentofen zur Zubereitung der Lebensmittel, deren 
für drei Monate an Bord genommen werden ſollen, 
elne Hängematte für denjenigen der belden Segler, der 
nicht auf Wache iſt. Außer ihnen wird nur noch eln 
lebendes Wiſen die Reiſe mitmachen, ein großer neu⸗ 
fundländer Hund. 

Viehmärkte. 

Stettin, 5. Mai. Fettvieh⸗Ber icht von Schütt 
und Ahrens) Die Zufuhren von Rindvieh in Edin⸗ 
burgh und Glasgow ſowie an ſämmtlichen größeren Märk⸗ 
ten Englands waren in der vergangenen Woche nur mäßig 
groß. Die allgemeine Nachfrage war beſſer, das Wetter 
günſtiger und die Stimmung animirter, fo daß etwas 
beſſere Preiſe erzielt wurden, bei der leichteſten Räumung 
in dieſer Saiſon. Von Irland wird jetzt bedeutend we⸗ 
niger zugeführt als während der letzten 14 Tage. — Die 
Hammel⸗Märkte waren auch weniger ſtark befahren. Beſte 
Qualitäten mehr gefragt zu etwas beſſeren Preiſen, auch 
geringere Sorten waren leichter zu placiren, und konnte 
eine vollſtändige Räumung erzielt werden. 

Preiſe. Rindvieh: beſte 8s 6d b's 88 9 d pr. 
14 Pfd. engl. (Parität 140—145 % pr. 7 CEtr Fleiſch⸗ 
gewicht frei Stettin), Secunda 8s 3d (136 ), ge 
ringe 7 us bis 7 8 6 d (111-121 ) Hammel beſte 
9 depr. Pfd engl. (Parität 10% . pr. 45 fd Fleiſch⸗ 
gewiß frei Stettin), courante 8 ½ d (10% ), Secunda 
33, bis 7½ d (758% .) 


Börfen:Berichte. 
Wetter bewölkt. 


Temperatur 


Weizen Anfangs flau, dann feſter, Schluß ruhig. 
per 2125 Pfd. loco geringer 6064 , befferer 66 
dis 67 „, feinſter 68 —69 , 83—85pfd. gelber per 
Frühjahr 67%, 68 /, 68 & bez., Br u. Gd., per Mur 
Juni do., Juni⸗ Juli 68, 68 „ bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 69, 691, 9% bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗ Septor. 
70 & bez, Sptbr.⸗Oktbr 69½, 70 bez., 69%, Br. 

Roggen matt, loco ſchwer verkäuflich, ver 2000 
Pfd. loco 82pfd. 49½ , Slpfd. 49 , S0pfd. 47 


bis 47% , geringer 44-43. , per Frühjabr 47 ½, 


, ½ bez., per Mai Juni do, Juni⸗Juli 47%, 48, 
47¾ && bez, Juli⸗Auguſt 48 , , 1% 4 bez, per 
Gerſte behauptet, per 1750 Pſd loco pomm. 37 
bis 40 Ke, 2 39-42 , Oderbruch 70pfd. per 
ez. n 
afer ir per 1300 Bid. loco 26, bib 29 , 
47—50pfd. per Frühjahr u. Mai⸗Juni 28½ n bez., 
3 
Erbſen unverändert, per 2250 Bid. loco 
47 49% , Koch- 5051 , Frühjahr 
Winterräbſen per 1800 Pfd. September - Oktober 
107 94 Br., 106 ½ bez. 
N Br., Mai⸗Juni 15%,, bez. u. Br., Sept.⸗Oktbr. 
135%, 2% bez., G5. U 25 
bez., per Frühj. 161%, ½ & bez., Mai⸗Juni 16% 
bez. u Br., Juni : Jul 16 ½% M Br. u. Gd, Juli 
Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 100 Ctr. Räböt. 
Regultrungs⸗Preiſe: Weizen 68, Roggen 47½, 


Septbr.⸗Oktober 49 bez. u. Br. 
Frühjahr 42 
Juni⸗Juli 29 . bez. 
utter⸗ 
1 . 
50 & bez 
Rüböl matter, loco 15½ % Br., per Mai 15 ½ 
Spiritus matt, loco ohne Faß 16 ½, Y 8 
Auguſt 16%, 4 Br., Auguft-Septor. 162 , Br 
Rüböl 15 ½2, Spiritus 16 /. 


ihre Waaren anzuprıifen, ſie heranzulocken und ein Ge⸗ 


Ein Annoncen⸗Burcau. 


Berliner Skizze von C. F. Liebetren. 


In alten Zeiten, als die Berliner noch keine Zei⸗ 
tung kannten, nicht einmal das Intelligenzblatt (an 
welchem nichts Intelligentes iſt, wie die Einnahme des 
Beſitzers), damals, als man noch fein Teſtament feier⸗ 
lich niederlegte, wenn man zu dem fernen Magdeburg 
pilgerte, damals, als noch der bis heute in dem zwei 
Eiſenbahnſtunden entfernten Lübben erhaltene Mellenſtein 


Die Annonce und die Reklame, fie haben fig] Ständen angehört und ihre lebhafte angenehme Sprache 


eine Heimath gegründet, ſie habm die Annoncen Bureaus 
geſchaffen und haben das Won Ben Afıbas umgeſtoßen: 
Es iſt Alles ſchon dageweſen! Vor wenigen Jahren 
dachte noch Niemand an die Enſtehung ſolcher Bureaus 
und ſelbſt heute haben Wentte einen Begriff, welch“ 
reges, bienenlorbartiges Leben Darin herrſcht, wie der 
Beſitzer all' ſeine Kräfte zuſamnen nehmen muß, um 
den tauſenderlei verſchiedenen Anſprüchen möglichſt zu 
genügen, die ſich nicht bloß auf Berlin erſtrecken, jon- 
dern die der Telegraph und de Eiſenbahn oft in die 


Recht batte mit ſeinem eingegrabenen Poſthorn und der fernſten Lande ſchaffen muß. 


Wundermähr: „Von Lübben bis Berlin 27½ 
Stunde,“ damals ſtanden noch die Berliner Kaufleute 
in der Thür ihrer Gewölbe und ſuchten mit Hülfe 
ihres gefunden Berliner Mundwerks den Vorübergehenden 


ſchäft mit ihnen zu ſchließen. 
Heute iſt es anders geworden! Die Konkurrenz, 
dieſer allmächtige Hebel, treibt Jeden, ſich vor Andern 


Treten wir in eins der bedeuendſten dieſer Bureaus 
ein, welches gelegen iſt in der froßen Friedrichsſtraße 
und jo da heißtt: Rudolf Mo ſſe, von dem es vor⸗ 
läufig noch nicht feſtgeſtellt iſt, ob ſeine Kunden von 
ihm, oder er von feinen Kunden gelernt hat, die Blicke 
des Publikums auf ſein Geſchäft zu richten, jei es durch 
Schilder am Omnibus, durch Inſerate, oder durch die 
mächtige Uhr, die ihr Geſicht von ſeinem Bureau der 


hervorzuthun, ſich jo viel wie möglich bemerkbar zu Straße zugewendet hat und ih jedem Vorübergehenden 
machen und — was noch vor Jahrzehnten nur ſchüch- bemerkbar macht. „Nicht Jeder leſt,“ denkt Moſſe, 
tern im Intelligenzblatt gewagt, was nur wenig Muthige „aber Jeder ſieht nach der Uhr!“ — Wir wollen 
ſich in „Tante Voß“ getrauten: zu annonciren! es den Leſer nicht mit Aufzählung der vielen Pulte und 
iſt jetzt zur Tagesordnung geworden! Mit dem Be- ihren Arbeitern langweilen, nicht mit Beſchreibung der 
dürfniß nach vielen, oſt erſcheinenden Zeitungen haben Bücher und Preſſen, Kiſten und Kaſten, Kopir- und 
die ſich ſtets mehrenden Annoncen Schritt gehalten und Druckmaſchinen und der Größe des weiten Geſchäſts⸗ 
es giebt jetzt faſt keinen Kaufmann mit offenem Ge- lokals, wir wollen als Giſt mit der Tarrnkappe un⸗ 
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ſchäſt, der nicht durch die Preſſe das Publikum auf ſeine 


Waare aufmerkſam zu machen ſuchte. 


So iſt — ein eigenthüwliches Zeichen unſeres 
Jahrhunderls — die Annonce im beſcheldenen, die Re⸗ 
klame im virhüllten Gewande nunmehr ein Berürfniß 
geworden. Jeder Handeltreibende muß dem allgewaltig · n 
Strome folgen, wenn er nicht unbeachtet bleiben will, 
ja, ſelbſt der Privatmann iſt oft bei dem großen Ge⸗ 
wirre und dem Getriebe der Weltſtadt gezwungen, zur 
Annonce zu greifen, um ſeine Abſichten zu erreichen. 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fläul. Martha Appelmann mit Herrn Otto 


Goltzſch (Demmin). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Lic. J. Tauſcher 
* (Stargard). — Herrn W. Stepbani (Wartenberg). 


Geſtorben: Herr Gutspächter Otto Wehmer (Platvitz). 


Frau Fried. Schmidt geb. Born (Stettin). — Fräulein 
Charlotte Krennt (Stralſund). 


Termine vom 9. bis incl. 14. Mai. 
n Subhaſtationsſachen. 


10. Kr.⸗Ger.-Deput. Swinemünde. Das deu, Erben des am 22. Juni er., 
Rechtsanwalts Ehrhard gehörige, in der Gartenſtraße in Auklam an der ordentlichen Gerichtsſtelle im Wege 


daſelbſt belegene Grundſtück. 


ſichtbar, aber mit ſeinem Ohre lauſchen, mit ſcharfem 
Auge ſehen und alles Erlauſchte und Geſehene wleder⸗ 
erzählen, wenn es nicht eben Tagtägliches betrifft, wie 
man es in den Spalten des Intelligenzblattes finden 
kann. — 

Eine ältliche Dame tritt tin; fie wünſcht den 
Chef des Hauſes allein zu ſprechen. Ihre klaren, wohl- 


wollenden Augen mildern die Runzeln in ihrem feinen, 


aber blühenden Geſicht, ihre geſchmackooll, reich und 
einfach gewählte Toilette bezeugt, daß fie den biſten 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das den Eigenthümer Chriſtoph Schünemann⸗ 


ſchen Ebeleuten, welche in gütergemeinſchaſtlicher Ehe Allen FERN 

leben, gehörige, in Anklam belegene und im Hypotheken Billigſte 2 2 

buche von Anklam Band 17, Blatt 185 verzeichnete Grund Serie 
! 2 et 


ſtück, veranlagt zur Ormudfteuer bei einem Flächen⸗Inbalt 
von 1/00 Morgen, nach einem Reinertrage von 4½¼100 


Thlr., zur Gebändeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 


Vormittags 11 Uhr, | 


10824, 900. Thlr., fol 


der nothwendigen Subbaftation verſteigert und das Urtheil | 


10. Kr.⸗Ger.-Comm. Bahn. Wobnhaus Nr. 68 nebſt über die Ertheilung des Zuſchlages 


Zubebör daſelbſt dertlverwittweten Schmiedemeiſter 
Schmidt und deren Kinder. 
10. Kr.⸗Ger. Stargard. Die in Lenz belegene Windmühle 
der Mühlenbeſitzer Brandenburg 'ſchen Eheleute. 
12. Kr⸗Ger. Stettin Grundſtück Bergſtraße Nr. 
hierſelbſt des Rentiers Ernſt Aug. Schünemann. 
12. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Wohnhaus Bauſtraße Nr. 366 
ſowie 2 Gärten daſelbſt der verwitweten Tuchmacher 
Borchardt und deren Kinder. 
12. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Pölitz. 


am 28. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet werden Auszug aus der Steuer- 
rolle und Hypothekenſchein ſind in unſerm Bureau III. 


10 | einzufehen. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Halbes Büdner grundstück] bei Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Ber» 


Nr Ha. in Hagen der Wittwe und Erben des Schloſſers ſteigerungs⸗Vermin anzumelden. 


Frey. 

„ Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Grundſtücke Nr. 462 

daſelbſt des Kaufmanns Herm. Paul. 

13. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gartz a. O. Die daſelbſt sub Nr. 
186, reſp. 178 belegenen Grundſtücke des Ackerbürgers 
Carl Aug. Bohrmeiſter. 5 

13. Kr.⸗Ger Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 256 dafeläft 
des Tiſchlermeiſters Aug. Schmidt. 

13. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. T. Bauerhof Nr. 18 
in Pripsleben des Friedrich Erdmann. 

14, Kr.⸗Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 177 daſelbſt der 
Fleiſchermeiſter Hülsbergſchen Eheleute. 

Grundſtück Louiſenſtraße Nr. 584 daſelbſt des Maurer⸗ 
meiſters Aug. Bartelt. 

13. Kr. Ger. Stargard. Grundſtück Nr. 63 in Zachan 
des Bürgers Ferd. Schröder. x 

14. Kr.-Ger⸗Comm. Treptow a. T. Das im IV. Bezirk 
sub Nr. 25b. belegene Haus des Töpfermeiſters 
Aug. Weyer. ; . 

15. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin. Büdnerſtelle Nr. 10 in 
Dargebanz des Eigenthümer Teetzen. 5 

14. Kr.-Ger.⸗Deput. Pyritz. Wohnhaus Nr. 346/47 da» 
ſelbſt des Zeugſchmidts Brederlow. 

In Konkursſachen. 

10. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Bäckermeiſters Jul. Gotzmer hier. 

13. Kr.⸗Ger. Naugard. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über daz Verm. des Kaufmanns Louis Michaelis zu 

Gollnow. 


Stettin, den 4. Mai 1870. 


Bekannt nachung. 
iß gebracht, 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntn 
daß die bisher in der Albrechtſtraße im Gebäude der 
riedrich⸗Wilhelms⸗Schule beſiudlich geweſene Feuermelde⸗ 
tation ſich jetzt in der Portier Stube des Johannis⸗ 
Kloſter⸗Gebäudes, Eliſabethſtraße Nr. 3 parterre, befindet. 
Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


Stettin, den 27. April 1870 


Bekauntmachung. 


Die Bel⸗Etage des Marienſtiftshauſes Nr. 25 in ber 
kleinen Domſtraße hier, beſtehend in 9 Zimmern mit voll⸗ 
ſtändigem Zubehör, ſoll vom 1. Oktober 1870 ab auf 6 
Jahre bis I. Oktober 1876 in dem dazu auf 


den 17. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 


im Marienſtiſts⸗Geſchäftslokale anberaumten Termin ver- 
miethet werden, woſelbſt die Miethe bedingungen täglich 
eingeſehen werden können. Hierzu werden Mietsluſtige 
eingeladen und kann die Wohnung an den Wochentagen, 
außer Sonnabend, in den Stunden von 12 — 2 Uhr Mit⸗ 
tags in Augenſchein genommen werden. 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


— 
N 


Anklam, den 30 April 1870. N 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Sonnabend, den 10 Mat, Abends 
Uhr 
im Saale des Caſino: 


Abschieds - Concert 


des Tenoriſten 


Peter @revenberg, 


unter gefälliger Mitwirkung geſchätzter Künftler 
und Künftlerumer. 
PROGRAMM. 
1. Abtheilung. 
1) Melancholie von Prum, 
vorgetragen von Herrn Tröſtler, 
Lehrer am Conſervatorium. 


2) Das Sternlein, Led von Kücken, 
geſ. v. Frl. Marie Formanek 
3) Frühlingslied von Gounod, 


geſ. von Peter Greve berg. 

4) Slumen Duett aus, Jeſſonda“v. Spohr, 
geſ. von Frl. Marie Formanek 
und Frau Wilh. Grevenberg. 

2. Abtheilung 
1) Sonate für Clavier und Violine 
(G-dur) von Beethoven, 
vorgetragen v. Herren Lehmann 
und Tröſtler, Lehrer am Con» 
ſervatorium. 

2) Des Sängers Neichthum von Kammerlander, 
geſungen von Frau Wilhelmine 
Grevenberg. 

3) ) Der letzte Gruß, Lied von Levi. 

Der Himmel im Thal, Nied v. Marſchner, 
geſ. von P. Grevenberg. 

4) Duo für 2 Frauenſtimmen von Mendelsſohn, 
geſ. von Frl. Marie Formanek 
und Frau Wilh. Grevenberg. 

Zum Schluß: Abſchieds lied von Mendelsſohn, 
geſ. v. Frl. Marie Formanek. 


Der Eoncertflügel iſt aus dem Magazin des Hof⸗ 
lie eranten Herrn Wolkenhauer. 


Billets à 20 Hr find in der Muſikalienhaudlung 
des Herrn E. Simon zu baben. Kaſſenpreis 
1 3 


Brenn: und Fittanftelt, 
Iatobitishhef 8. 


muß Jeden feſſeln, der mit ihr in Berührung kommt. 

„Ich bedarf ihren Rathes in einer delikaten Sache, 
mein Herr,“ beginnt fie, nachdem fie auf dem darge⸗ 
botenen Seſſel Platz genommen. „Mein Bauder beſitzt 
in Pommern einen bedeutenden Güterfompler und hat 
dort ſeinen Sohn, meinen Neffen — ein allerliebſtes 
Kind! — bis jetzt erzogen. Ich möchte aus mehreren 
Gründen den Jungen hier haben und deßhalb möchte 
ich fie bitten, mir eine recht paſſende Stelle für ihn zu 
verſchaffen.“ 

„Wie alt iſt denn der Knabe?“ 

„Fünfundzwanzig Jabr! Iſt ein hübſch gewach⸗ 
jener Junge und wird Glück machen! Aber wo ein 
reelles Geſchäft finden, deſſen Theilnehmer er werden 
kann; wo Damen kennen lernen, da meine jüngſten 
Freundinnen die Fünfzig längſt hinter ſich haben? Wiſſen 
Sie da keinen Rath?“ 

„Vlelleicht, gnädige Frau! Wir annonciren —“ 

„Annonciren? Um des Himmels willen.“ 

„Nur keine Furcht, gnädige Frau; Namen werden 
ja nicht genannt. Wir ſuchen, ſchreiben wir, ein ſolides 
Handlungshaus, in welches ein junger Mann ſogleich 
als Volontair und, wenn es ihm zuſagt, ſpäter als 
Thellnehmer mit feinem Kapital eintreten kann; doch 
müßte derſelbe von vorn herein Gelegenheit haben, bei 
der Familie und den Töchtern des Hauſes eingeführt zu 
werden.“ 

„Charmant!“ ruft die Dame. Ich ſehe, daß ich 
an die rechte Schmiede gekommen bin. Handeln Sie 
ganz nach ihrem Ermeſſen und theilen Sie mir bald⸗ 
möglichſt Näheres mit.“ 

Die Dame empfiehlt ſich, die Annonce wird ge⸗ 
druckt und — wir wollen es dem Leſer nur gleich ver⸗ 


rathen — hat ihren Zweck vollkommen erreicht. Die 


liebe Tante wiegt jetzt bereits ihren Großneffen auf dem 
Ame, ohne daß deſſen Eltern die geringſte Ahnung 


| 
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für Auswanderer und 


„Ocean Queen,“ 
Paſſagepreiſe incl. 
Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die 


355 iſt turz.“ 


0 Reiſende nac Amerika 
von Stettin virh nach New⸗Aork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Lioyd's 
„Rising Star,“ Capitain Seabury am 4. Mai. 
n Jones = 


Veköſtigung: Caiüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. 


haben, wie nicht ein „ſonderbarer Zufall,“ ſondern 
Tantens Annonce an ihrem Glücke ſchuld iſt. — 

„Jun Dag voch, meine Herren!“ ertönt eine 
mächtige Stimme, deren breltſchultriger Eigenthümer mit 
glattraffrtem Vollmondsgeſicht, mächtig hervortretenden 
Augen und geſchmückt mit einer blauen Schürze, ſich 
an den Zahltiſch poſtirt hat. 

„Was wünſchen Sie?“ s 

„Det wer' ick Ihn' gleich ſagen. Nämlich mein 
Freund Siebert hat mir gejagt, ick ſoll man bei Ihnen 
jehen, Sie wüßten det ſchon, un uf'n paar Dahler 
kommt et mir nich an, un da bin ick!“ Da auf 
dieſe bedeutungsvollen Worte keine Antwort, ſondern 
ein fragendes Geficht ihm zu Theil wird, fährt er fort: 

„Sehn Sie 'mal“ (zum deutſicheren Verſtändniß 
hält er dem Angeredeten ſeinen breiten Daumen der 
Unken Hand dicht vor die Augen) 
Linienſtraße un habe ein Käſcjeſchäft; un nu hat Kramer 
den ick nich leiden kann, voch ein Käſejeſchäft un wat 
dut der nu? Er zieht nebenan bei mir: un nu verkooft 
er billiger un meine Waare bleibt liegen! Wat mach 
ick nu da?“ { 

„Verkaufen Sie auch billiger!“ 

„Da denk' ick ja jarnich dran!“ 

„Dann annonclren Ste, preiſen Sie Ihre Waare 
an; vielleicht huſt das!“ 

„Na, da wär ick ſcheene dumm!“ Sein ganzes 
Vollmondgeſicht lachte bei dieſen Worten, bis hinauf zu 
den bläulich-rothen Odrzipfeln. 

„Ja dann kann ich Ihnen nicht helfen; wenn 
Sie ſeldſt nicht wiſſen, was Sie wollen —“ 

„Det weeß ick recht jut, wat ick will.“ 

„Dann kommen Sie endlich zur Sache, meine 


(Fortſetzung folgt.) 


Gelegeuheit 


11. Juni. 
Halfte, unter 1 Jahre 2 Thlr. Pr. Court., 


und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 


„Freundschaft.“ Capitain Schuchhard, am 15. 


Juni, 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 25 Thlr. 


Pr. Court. 


Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre à Thlr. Pr. Court. 


| Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
| Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


conceſſ. Auswanderungs-Uuternehmer. 


Epileptiſche Krämpfe 
heit: brieflich ber Specialarzt für Gpilepſie Doktor 
Wer ius jegt; eee 46 e 


Weltberuhmmes adffalmitter gcgen Sicht und Shan. 


inpfe Falſnch 


Kllliscoh in 
über Hundert geheilt 


779 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain. 

a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 

Pie ih. Briefe und Gelder franko. 


Karl Püttmann in Köln. 


Saſſenhof 3, neben Hötel Victoria. 


u 


e e e en 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpſchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu überſenden, da ſich dieſelde bei meiner Frau bis jetzt ausgezeichuet dewieſen hat und bedeutende Beſſerung 


eingetreten iſt, ich ſehe daher ac. ꝛc. 


Tauſende 


Verlag von Wilhelm Mertz iu 
Berlin, 
(Beſſer'ſche Buchhandlung, 7. Behrenſtr.) 


Ernst Cur tus, Die Gaſtfreundſchaft 
geſtrede am Geburtstage Seiner Mlajeftät des Königs 
am 22. März 1870 gehalten. Quarto. 

Preis 7½ gr. 


Ernst Curtius, Kunſtmnſeen, 


ihre Geſchichte und ihre Beflimmung mit beſonderer 
Müchſicht auf das Königliche Mufeum zu Berlin.‘ 
Vortrag. Oktav, Preis 7¼ Sgr. 
Akademiſche Gutachten über die Zu⸗ 
laſſung von Nealfchul - Abiturienten 
zu Facultäts-Studien. Amtlicher Abdruck. Oktav. 
Preis 12 Sgr. 


Allele liegen ſcib 6 


Ziegesh 21 bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 


ebdor Humemann. 


Jahren por. 


Mein Wohnbaus, Eiſenbahnſtraße Ne. 1, und die darau 
ſtoßenden unbebauten Grundffücke, Waſſerſtraße Nr. 1 u. 2, 
wünſche ich zu verkaufen und bemerke, daß letztere, mit 
ibren Fronten zuf 122“ Länge an der Oder belegen, zur 
Anlage von Speichern, Fabriken und Wohngebäuden ge⸗ 


eignet ſind. 8 g 
Carl Piper, 
Maurermeiſter. 


224 
Bier ⸗Offerte! 
Vorzügl. Bairiſch Bier 24 Fl. I rtl., 
„ Richtenderger 24 Fl. I rtl., 
„ Dresd. Waldſchloß 24 Fl. 1 rtl, 
„ Doppel⸗Malzbier 24 Fl. 1 rtl., 
empfiehlt in flaſchenreifer Waare 
Wilhelm EBortzei. 


„ick wohne in de 


5 Als ein vortheilhaftes und ſolides Unternehmen empfiehlt Untezeichneter die vom Staate gef 
nehmigten und garantirten großen 


Geld⸗Verlooſungen, 

welche zuſammen über Eine Million 718,000 Thaler betragen. 

Der größte Gewinn iſt im glücklichſten Falle 
event. Ser 250,000 oder 100,000 Thaler Silber. 
55 ie Hauptpreiſe ſind: 
Mark 15000; 100000; 50000; 40000; 30000; 25000; 2 a 20000; 3 a 
15000; Aa 12000; 1 a 11000; 4 a 10000; 5 a 8000; 7 a 6000; 21 a 
5000; 3 a 4000; 35 a 3000; 126 à 2000; 5 a 500; 4 a 1200; 205 a 
chice. Denn ein fheint, die wenn es ein reiht gutes 1000; 255 a 500; 2 a 300; 353 a 200; 13200 a 110 x. ꝛc. ueber bie Halfte 


geillamee mittel für meine Frau if, die erfte Frelche hat iM der Looſe werden bei dieſer Lotterie mit Gewinnen ge 735 i 
- eh 5 zogen; in Allen über 26,000 Gewinne, und kom⸗ 
6 b 0 e e 2 a. cas Ayla Bf men ſolche plangemäß innerhalb einiger Monate zur Eniſcheldung. a 
vors = 15 15 ene Gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages verſende ich „Original⸗Looſe“ für die Ziehung 
n eee ertebeidd Sisbentepf 2. Klaſſe, welche am 18. und 19. Mai ſtattfindet, zu folgenden ten Preisen: 8 5 
Ew. Wohlgeboren! Ihr itef welches Sie — gu⸗ Ein ganzes Originalloos Thlr. 4 — Ein halbes Originall)os Thlr. 2 — Ein viertel Original⸗ 
tigſt überfenbet babe habe ich ; it derb g. Ich bin 1008 Thlr. 1, unter Zuſicherung prompteſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt von mir die 
durch d fen © 5 bedent *. beſſert Ich bitte vom Staate garantirten Original⸗Looſe ſelbſt in Händen und find ſolche daher nicht mit 
Si L 5 5 ch eine Flach u überſe den nud den verbotenen Promeſſen zu vergleichen. Der Original⸗Plan wird jeder Beſtellung gratis bei ⸗ 
B 5 durch 9 ſtoorſchuß 5 15 $ N Magdeb gefügt und den Intereſſenten die Gewinngelder nebſt amtlicher Lifte prompt überſandt. 
— 17. Mär 1869 1 wehurg, Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
\ 3 e Hochachtungsvoll Fr. Quaſt Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Beſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden ausgeführt. 
Wer alſo von dieſer een und durchaus un⸗ Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll und direkt zu wenden an 


schädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die⸗ dolph Haas, 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig antorifirten Staats Effektenhandlung in Hamburg. 


Werlin dne ene , er , „ ..k :::: — 


Berlin, Leipziger» Straße 94. . Preis pr’ — —— zen — — 
Flaſche 20 Sgr. ug Die billigſte Buchhandlung der Welt! . der . 50 Mae 
a a — el Dh ET 1 ildungen, nur . — 0 
Clavier-Trans ort-Zuſtitul Neueſte r Thomas * e e viele . Aur 
0 ntereſſante Werke groß Oktav, 2 1 — Lever Romane, deutſch, 
der Pianoforte⸗Handlung von . Schriſten!! e e eee ee 
5 4 ahlſtiche von Poppel u. Kurz, gr. Oktav, nur 40; Apr | 
G. Wolkenhauer, — Cast 3 K 1 Alexander Dumas Romane, i 5 
— 1 Das neue Decameron 2 Bände, 2½ l — Boccaccio's 
5 eg enger 11 15 110 Reue Exemplare! und deunoch Decameron, mit 12 berühmten Künſtblättern, 3 S — 
as Inſtitut übernimmt den Transport aller en 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und un verpackt, nach und 


herabgeſetzte Spottpreiſe!! |Diegeseime Hulk für ale Geclecheeukhelken von Dr. 
von allen Orten Stettins und nähern n auf 
en 


Heinrich verfiegelt 1 N — Deinhardſte ins Werke, 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach tzen 
des nachſtehenden Tarifs. 
ar werben erbeten 


omtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpadten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 
a) im Innern der Stadt . 20 


Gegen Magenleiden 


2 

jeder Art 
wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches A 
Mittel die ti Schweizer Alpenfräuter-Ejienz |} 
von Dr. Kirehhoffer (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfohlen. Heute find wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 


probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 
Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Wohlgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter » Effenz zu 


M. pos te rest. Bütow. 


6 gewandte Dreher Beſchäftigung. 


ſtraße 19, 1 Tr. 


Freitag, den 6. Mai. 


1 Akt von F. Gumbert. 


Variété-Theater. 
Freitag, den 6. Mai. 


Henrion. Muſik von F. v. Suppe. 


Bellevue-Theater. 
pe in den 6. Mai. 


vogel. 


Elysium- Theater. 
Fre tag, den 6. Mai. 


genannt, 271 833 BR einig wien wahre | 50 
und natürliche Ge te des großen Propheten von 3 Bon re 
Nazareth, nebſt aktengemäßer Darſtellung des ſiskaliſchen be delta deutſche ilufteirte Pracht Ausgabe, 
Prozeſſes, 4 Bände Oktav, ca. 200 Bogen, ſtatt 8 % in 17 Bänden, groß Oktav, m. ſämmtl. Br. Kupfer⸗ 
nur 3 1 (NB. Von dieſem Werke, einzig in feiner tafeln, ſtatt 15 % nur 5½% . — 1) Caſanovas 
Art, exiſtiren nur wenige Exemplare, da der größte Theil Memoiren, Auswahl mit feinen Stahlſtichen, 2) Schönheit ⸗ 
verbrannt wurde.) — Bar. 1) Conservations- Lexikon, Album, mit 32 feinen Stahtſtichen, Einband mit Gold⸗ 
Neueſtes, Großes, Allgemeines, die neueſte Auflage, voll⸗ ſchnitt, beide Werke zuſammen nur 2 ! — 1) Die 
ſtändi von A3, in ſtarken Oktavbänden (jeder Band Geheimniſſe des Schafſots, vom Scharfrichter Sanfon, 4 in Stettin. 

ca. 650 Seiten), größten nennt rat 127 Oktbde. 2) Geiſtergeſchichten und geheimnißvolle Erzäh⸗ Bahnzüg ee: 
2) Bilder-Atlas_ zu le 3 eriton, in + lungen, große Oktav⸗Ausgabe mit Kupfern, beide Werke Abgang: 
Kupfertafeln, Stahlſtiche und Karten, groß Sun zuſammen 40 ! — 3 große und ſeltene Werke über nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 


Abgang und Ankunft 


beide Werke zuſammen nur 3½ , — g l 2 ) 
Bang been Oman, ic JVJJVV%%%V%V%cc hania |" Brcer Beka Ein- 9. 
45 oder dieſen gleich zu erachten ⸗ kupferwerk in Quart, 1 den Salon u. . orma“, 3 ½ Ag! — 1) Livingfton’s Reifen, 2) Gil Blas . Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
den en e 1. — mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen Kunſtblätter, (Raphae Bde. illuſtr., 3) Humboldts Anſichten der Natur, 2 Perſonenzug Mrg. 8 45 
g e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ Rubens, dan Dok, Rembrandt zc. de.) nebſt kunſigeſchicht Bde., pompös gebunden, alle 3 Werke zufammen uur Stargard, Kren Breslau: . ; 
3 theil, Zallchow, Frledrichshof lichem Zert u. Biographien den Künftler, 1 8c, Quart 58 1 — 1) Thieme, engl. deutsch und dentſch engli- * ’ Perfonenzug Om. 10 3 
Galgwieſe Boimmerensborfer Anl. e | Khes Wörterbuch, 2 Theile 1570, 2)Kaltschmidt’s Promd-| . Paſewall, Prenplau, Bela g 
| Eentral-Güter-Bahuhof . . . 1 - 15 [eſchenk paſſend.) — Düsseldorfer | Stler- | wörterbuch, (20.000 Artikel enth.) 1888, beide Warte Stralſund: Eilzug Bm. 10 35 
d) nach Z baer Rae ene eee an e ufammen nur 26 ai 3 55 „Stargard, Cöslin, Colberg: 
low, Eckerberg u. anderen „ u 92 a, „ der beliebteſten deutſchen er, große ſtarke Co Bm. 11 5 
die nicht über 1 Meile von Stettin 1) Schillers ſämmmtliche Werke, die illuſtriete Cotta sche Oltavbände, ſtatt 14 4 nur 1 - Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 - 8 
entſernt liegen 2 . 15 Original- Pracht⸗Ausg. mit den ar. Kaulbach ſchen Stahl: MUSIK AL EN! Berlin: Ceurierzug Rm. 3 » 38 
II. Für den Transport eines Flügels figen, 2) Heinr. Laube's Novellen, 10 Oktavbände, . =»: „Hamburg, Strasburg, Bafemalk, 2 : 
. . nne 4 er 1— ee, 1 Greifen 1 Perſonenzug Nm. 3 43 
5 „pompös gebunden, mit Go ; alle erke 5 8 - 
1 I 3 . 3 . 1 ee 3 % 28 pr — Friederike Brehmer s 7 Stargard, Cöelin, Pr n 5 
ad I. d) 3 „ — „ und Flygare Carlen's ausgewählte Romane, 8 5 Theile, . Berlin: Brit N 25 8 32 1 
UI. Fur den Transport eines verpackten 3.% — Hogareh’s mache Werk, 7 kupfer f d Bafewalt, Wolgast, Stralfund Zu 
N tianos in Tafelform, Piani⸗ tafeln, vollſtändge deutſche Ausgabe nebſt Text von Prenzlau: 9 Perſonen se Abd. 7-1 
nos oder Harmoniums 'einſchließ Lliehtenberg, Quart, pompös geb, nur 3½ Ag! . Stargard, Kreuz Dresen: K l F ; 
lich der Koften für Aus- oder Verpacken ee ee e 555 0 N Perſoneuzug Abd. 8 5 
ie dn a Fand 1 an Pe ae bungen, 1 5 55 9 55 10 be. e nebſt ae Storgard: rg 712 Abd. 10 33 
: m RE 20 eb., nur erth das Dreifache). — 1) 0˙8 N 2 
IV. Desgleichen eines Flügels von 1 20 Werke, elegant gebunden, 2) Kirner e Weite, elegant fta, u 1 von 8 8 Zug Mrg. 6 u. 15 M 
Bier- De 61 ebunben, zufammen 2% 4 —  Musce secret, 8 und Biofine, Barbier, Lucia, Hugenotten 20 f 42 RE Berfonengng Dig. 8 . 32 
p unſtblätter, 2  — Die Kunstschätze Venedigs, Opern zufamınen nur 48 l 80 > beliebteten Tanze] = Stralſund, Wolgaſt, Nen a n N 
4 G 75 Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, mit den für Violine leicht Art uſammen nur 1 l 25 burg Bafewalt Bien lan: Pers M 9 3 
für rünho f. ſchönſten Pracht - Stahlſtichen, Kunſtblätter vom bſter⸗ Der muſtialische — ha die beliebteſten großen Berlin, Wriezen: erſonen 5 Vm. 9 : 48 
%%%C%%%%%%C(%/%/%/ ̃ ↄ² / Mir| > Ben: eanan Om 1 > Mo 
e . r., „ D er ’ 4 R 1 m re 5 . 
nr Nichten er Bier 28 Fl. 1 Thlr.] Seeremane, 14 Ude, ſchöne deutsche Ditan-Yusgabe, nur für Be ak ie a rn Den ee Bm. 11. 37 
Geſundheits⸗Malzbier 26 2 1 Thlr., 58 . — Taylor's Reifen, 3 Oktavbde., ſtat 5 9% 4%, #6! — Schubert’s 80 Lieder, elegant, 24 Fel. Hamburg, Strasburg, Prenzlau, h 
Potsdamer Lagerbier 36 Fl. 1 Thlr. nur 40 e! — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. Pestgade ca. 300 Lieblingsſtücke aus Paſewalf; Re N i s 2 
A. Bielert, Pöligerſtr. B. Pr.-Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſiichen, datt Totbade für die Sugenb, ca. gar Einen BR 1 © 06 
IA. Bielert, Pöligerſtr. 8. 3 1 875 50 l . in dio ab Reisebilder Opern, Liedern, Phantafien ze. zc der beliebteften Com.] . Cöslin, Colberg, Stargard: 
I Maitrank 11! aul, Sine Sraßttuferwee in groß Feat mit den Fun, auammen, mum 2 Sp] Besthoren | . Snus, anorg, Sure an, 8 . 28 
+++ +++ irt in, 5 5 5 D 7 „ „ : 
pro Flaſche 10 pr ercl. Glas, ſowie feine Moſel⸗ und * Mytholog b aller Hie 10 pn Quart Pracht Ausgabe, zufammen nur 2 AI! N 2 Bus Rn 4.38 - 
Bowlenweine zu den billigſten Preiſen, empfiehlt Kupfertafeln, nur 35 45 — Wal tor Scott's Werke enth. Gratis werden bei Aufträgen von 5 F an, bie be⸗ Verlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 35 
Die Deſtillations⸗Niederlage von Kühn deſſen 18 Remane in AAO Bon. nue 3 . 28 Hr 9 a . Dies Ber] Breslau, Kreuz, e er 0 
— Bruckbräus berühmte Romane 10 Bände Oktav, nur ellungen noch: Kupferwerke, Olassiker ıc.| . 0 5 
eee e 3 5 1 — Werth das Vierfache) — 1) Gallerie Euro- e eee, feit ze en: re Para PH Abd. 7.19 - 
Eine noch gut erhaltene große %%/% Satineigdaincg,| MU, ahesrein Gremparn ante Gran eek] "Cana Gay Becken Ara, 
Bot anifirtrommel 24 7 Were 1 895 Ee von der Export-Buchhandlung von 2 Berlin, Wriezen: 2 —.— — 2 . 8 . 
beide Stahlſtichwerke zuſ. nur 1 1) Shakeſpeare's N 5 8 
iſt billig zu verkaufen Silberwieſe Holz⸗ ſämmtliche Werke mit 300 Illuſtratienen, Kenia geb., J. E 0 P olack in Hamburg. 0 ſt en: 
7 2) Hegel 's ausgewählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Laden⸗ 5 Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. Abgang. 
ſtraße 13, 2 Treppen links. preis 6 % beide Werke, zuſammen nur 2% ! — m Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll] Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
= Landwirthschaft, Allgemeine, des 19ten Jahrhunderts, unde steuerfrei. Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 U, früh. 
2 in Birken⸗, Re 5 rn vr, Gründof 4 U. 1 20 fe. 
3. 1 i Botenpoſt nach Neu⸗Tornei . . früh. 
12 0 Mabagoni: und IL. Rariofpoft nad) Grünef 10 U. 45, M. Vu 
Goldrahmen D i e = et u ae u DR Vorm. 
5 u „ Botenpoſt na ommerensborf 11 U. 25 M. 
empfiehlt für Wiederverkäufer zu be: . W — 


deutend ermäßigten Preiſen 
F. Runge, Papenſtr. 1. 


Eouceptpapier, pr. Rieß v. 274 far. an, 
Feines Canzlei⸗Papier pr. Rieß 1 rtl. 10 ſgr., 
Briefpapier, das einfache Rieß 1 rtl. 73 ſgr., 
Strohpapier pro Rieß 7 ſgr., 
Grau Makulatur pro Rieß 15 ſgr., 
groß Format, pro Rieß von 25 ſgr. an, 
fertige Düten für Kaufleute, Bäcker 10. 


Berfonenpoft nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
— Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 35 M. Nm. 


Pelz: und Rauchwaaren⸗Handlung 


von 


Julius Holz, Aſchgeberſtraße 4, 


empfiehlt das Eleganteſte und Neueſte in Stoffhüten und Mutzen zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 


Pelz und Tuchſachen werden gegen Motten und Feuers⸗ 
gefahr unter Garantie angenommen. 


Pommerensdorf 5 U, 55 


uft. 


| 


Tivoli-Volks-Theater., 


I. Botenpoſt nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 


Neu -⸗Tornei 5 U. 50 M. Nm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


In der Königl. Gewehrfabrik zu Spandau finden 


Gebirgs-Himbeer-Syrup, 
prima Qualität Ctr. 17 Thlr., 
ſekunda . 143 Thlr., 

bei Entnahme bedeutender Poſten 

noch billiger gegen netto Kaſſe, empfiehlt 
die Limonadenfruchtſäfte⸗Fabrik von 
Louis Heilborn, Breslau. 


Ein Phothograph. Atelier if zu vermiethen in 
Bütow. Auf portofreie Anfrage ertheilt Auskunft F. 


Ammen, Köchinnen, Mädchen, 


die nach Berlin ziehen w. geg. hoh. Lohn m. ſ. Mittwoch⸗ 


Hundert Thaler Belohnung, wer den Mörder entdeckt. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von H. Salingre. Der Liebes⸗ 
trank, oder Die Kunſt, geliebt zu werden. Liederſpiel in 


Liebe kann Alles. Luftipiel in 4 Akten von F. Holbein. 
Die ſchöne Galathea. Komiſche Oper in 1 Ars von Poly 


RR Trauerſpiel in 5 Aufzügen von A. E. Brach⸗ 


/ { Das erſte Mittageſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von Carl 
Geschichte des Rabbi Joschua ben Joßef Hanootzri, Pracht⸗Ausgabe in 7 Dftanbäuben., ftatt 12 nur Görlig. Das Nachllager von . Oper in 2 Alten 
‚Ag — Chevalier Faublas Auswahl, in] von Fried. Kind. Muſik von Conradin Kreutzer. 


Eiſenbahuen und Poſten 


II. „ M. Nm. 
II. Botenpoſt nach . 18 chow 6 U. 30 M. Abbe. 


Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 11 u. 20 M. Vorm. 


Koene pro Mile 225 (gr, „ .... ]7]7jm 
Weiße Kouvertö, pre Mile 227 fa m ß — ed von ge b f 2 n. fn i un 
BernhardsSaalfeld, große Laſtadie, Elegante und einfache Frühjahrshüte und ihre Strohhut⸗Wäſche empfiehlt Ec 1 


Patent- Papier⸗Niederlage. uguste Knepel, große Wollweberſtraße 53. 


— en * 1 


— 


